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Noch fünf Jahre Krieg .
Es war im Jahre 1914 . nachdem England an

Deutschland den Krieg erklärt hatte . Da sagte der
Ministerpräsident Asguith , England werde den Krieg 20
Jahre lang führen , bis Deutschland zerschmettert sei . Neu¬
lich war nun Herr Asguith in Rom und hat dort dem
Papst , den man bekanntlich nach Ansbruch des italienischen
Kriegs eingeladen hatte , zu seiner Sicherheit seine Resi¬
denz nach London zu verlegen , seine Aufwartung gemacht .
Dabei hat er dem Pabst versichert , der Krieg werde noch
fünf Jahre dauern . Ties ist einigermaßen bemerkens¬
wert . Was mag Asguith dabei gedacht haben ? Man
könnte amiehmen , daß er haben sagen wollen , die Fort¬
schritte Englands und seiner Verbündeten seien so groß ,
daß sie in 20 Monaten schon erreicht haben , wozu er ur¬
sprünglich 14 Jahre für erforderlich gehalten habe , mit
anderen Worten , zwei Drittel der Aufgabe , Deutschland
zu zerschmettern , seien bereits gelöst Tie Kriegslage
ist aber dermalen eigentlich doch nichr so , daß man ohne
Erröten behaupten könnte , der Vierverband habe bisher
besonders gut abgeschnitten . England ist sa jetzt daran ,
seinen letzten Trumpf mit der großen Blockade auszn -
spirlen . Will es diese fünf lange Jahre durchführen ,
um dem zu zwei Drittelten schon zermürblen Deutschland
vollende be i Garaus , zu machen ? Man kann sich das
nicht gut oorstellen , selbst wenn England willens wäre ,
den Krieg ohne seine seitherigen Bundesgenossen sort -
zusetzeu . Tenn diese , bald am Ende ihres Latein , wer¬
den für eine fernere fünfjährige Kriegsdaner nicht in
Frage kommen . Und die große Blockade , die eine Karte ,
auf die Herr Asguith alles setzen will , ist ei .ne gefähr¬
liche Sache . Einmal wegen der deutschen Tauchboote .
Im Januar ds . Js . wurden feindliche Schisse mit einem
Gehalt von 20 000 Tonnen versenkt , im Februar betrug
der Verlust 40000 , im März 120 000 und in den
ersten zehn Tagendes April sind M 000 Tonnen Raum¬
stehalt verloren gegangen und jeder Tag bringt neue
Verluste . In fünf Jahren würde also von der stolzen
Flotte Englands wenig mehr übrig sein . Sodann aber
werden die geschädigten Neutralen wohl auch noch ein
Wörtchen mitsprechem , wenn sie erst die Wirkung der
Blockade recht empfunden haben werden ; schicken sie uns
keine Waren , so erhalten sie von Deutschland keine Koh¬
len mehr , und dann wird sich zeigen , welche Blockade
kräftiger ist,
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Der Habermeister .
^ Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
S7 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb. )

„ Franzi !" ries Sixt und sprang auf . „ O Gott ,
woran mahnst Du mich ! Und an sie — an die Unglück¬
selige denk' ich erst setzt . . . ."

„Sie kam mir liebevoll und mit all ' der alten
Güte entgegen, " sagte Susi unter sanfterem Weinen
„ . . . . Zum ersten Male begegnete mir in der vertrau¬
ten Jngendgefährtin ein mildes wohlwollendes Gemüt . . .
ich hatte den Mut nicht , vor ihr ein Geheimnis zn be¬
wahren . . . . in ihrer einsamen Kammer warf ich mich
vor ihr auf die Knie und habe ihr alles gestanden . . .
Sie schalt mich nicht — sie redete und fragte nicht viel ,
aber sie gab mir die Hand und sagte : „Ich will Dir
helfen , Susi . . . . ich weiß , was das heißt , keine Mutter
haben . . . . der arme Wurm soll nit so aufwachsen
. . . . er soll bei Dir sein , der liebe Gott wird mir
Wohl ein Mittel einfallen lassen , daß Du das Kind
bei Dir haben kannst und das Geheimnis doch bewahrt
bleibt . . . .

" Und sie hat ' s redlich gehalten , was sie
versprochen hat ! Sie ist hinein in die Stadt und hat
das Kind geholt bei der Frau , die froh war , die Angst
und das Geheimnis los zu werden . . . . sie hat sich , da¬
mit sie niemand mit dem Kind sehen sollt '

, aus der
Eisenbahn in einen Packwagen hinter den Kisten und
Fässern versteckt und hat ' s auf den Oedhof getragen . . -
Sie hat einer Mutter das eigene Kind gelegt . . . Das
ist altes , was ich zu sagen Hab '

, . . . Jetzt tut mit mir ,
was ihr wollt , ich will alles ertragen . . . . bringt mich
um, wenn ich ' s verdient Hab '

, Bruder , aber dann sorgt
für mein liebes , liebes Kind , oder gib mir ' s wieder ,
wenn ihr nur verzeihen könnt !"

„Beleihen ? Dir ?" rief die Alte und suchte verge¬
bens, sich in ihrem Stuhle aufzurichtem „ Niemals !"

deutschen Tauchboote . Und mit dem englischen Land¬
heer stehts nicht viel besser . Die 150000 Mann alter
Soldaten , mit denen England 1914 aus den Plan trat «

i . lnd aus einen kleinen Rest zusammengeschmolzen , das '

sogenannte Kitchener 'sche Viermilliokenheer wild niemals
zustande kommen , wenn man auch anerkennen muß , daß
die Schaffung des derzeitigen Heeres bei englischen Ver¬
hältnissen eine nicht geringe Leistung darstellt . Aber
darüber hinaus wird England schwerlich kommen , es sei
denn , daß es seine Munitionsfabriken leert und sich damit
in die gänzliche Abhängigkeit von Lllnerika begibt . Das
wird aber England nicht tun können und wollen , denn
es ist ihm weniger an einem militärischen Sieg gelegen ,
den es ja doch nicht erreichen würde , als an der Durch¬
setzung seiner Handelsweltmachtpläne . Aber gerade diese
würde es aufs Spiel setzen, wenn es seine Industrie
entvölkerte .

Fünf Jahre , meint Herr Asguith , werde der Kamps
noch fortgesetzt . Vielleicht hat ihm vorgeschwebt , ein
so zäher Gegner , wie Deutschland , dem ungeahnte Hilfs¬
mittel zu Gebote stehen , sei so leicht nicht unterzukrie¬
gen und es wäre imstande , noch fünf Jahre auszu¬
halten und England zu nötigen , täglich über 100 Mil¬
lionen Mark für Kriegszwecke zu opfern . Den sonst so un¬
erschrockenen Herrn Asguith hätte ein Schauder über¬
kommen mästen , wenn er die Schlußrechnung von mehr
als 200 Milllarden Mark sich vor Augen gehalten hätte .' So weit reichen die bekannten „ silbernen Kugeln " noch
lange nichr aus . So kann also Herr Asguith die süns
Jahre auch nicht gemeint haben , denn was ein richtiger
Engländer rst , wird nie zugeben , daß ein anderer etwas
könne, was ihm unmöglich st Und Herr Asgunh
ist ein richtiger Engländer .

So bleibt nur die eine Erklärung , daß ver englische
Ministerpräsident beim Pabst mit einem gewaltigen Bluff
habe Eindruck machen wollen . Und diese Annahme wird
durch die Meldung eines Schweizer Blattes bestätigt ,
daß nämlich das Auftreten des Herrn Asguith aus den
Pabst keinen guten Eindruck gemacht habe . n .

- , , öl

zu überbieten , der wieder an die Ewigkeit mahnte .
„ Niemals , in Ewigkeit ! Dein Kind will ich wieder zu
mir nehmen , ich will ' s Deine Schlechtigkeit nicht entgelten
lassen , will 's nit statt Deiner strafen — aber Dich kenn '

ich nit mehr und will nichts mehr wissen von Dir ! Dü
sollst von mir nichts mehr hören und haben als meinen . "

Sie vollendete nicht ; ohnmächtig , einer Sterbenden
gleich, glitt sie in den Stuhl zurück.

„ Verzeihen ?" rief Sixt , indem er hinzutrat und
die Kniende am Arme empor zerrte . „Weißt Du denn
auch , was alles auf Dir liegt ? Die Franzi ist unschuldig
durch Dich in Schimpf und Spott gekommen . . . . der
eigene Bruder hat sie fälschlich angeklagt und sie ist
ungerecht verurteilt . . . . ungerecht , sie, der ich so viel
zn danken Hab '

, die vor mir dasteht leibhaft wie ein
guter Geist nnd wie ein Schutzengel ! . . . . Schau ' zu,
Schwester , ob Dir unser Herrgott verzeiht . . . . ich, ich
kann es nicht !"

Er stürmte in die Nacht hinaus , unbekümmert um
die wie leblos zusammen Stürzende — es ivar kein
stilleres Haus in dem ganzen Gebirg , als der Oedhof .

6.
Es hatte völlig eingewintert in den Bergen .
Wenn man die enge Dorfgasse von Osterbrnnn

hinnbsah , gewahrte das Auge nichts als den weichen,
frischgefallenen Schnee , der ringsum sich hinzog , gleich
einer ungeheuren Decke alles verhüllend und doch den
Formen der Dinge sich anschmiegend , daß sie in ver¬
schwommenen Umrissen noch immerhin erkenntlich wa¬
ren . Die Dächer der Häuser waren in Hügel verwandelt ,
nnler welchen die braunen Holzwände ernsthaft hervor -
blickien nnd doch erraten ließen , was für ein trauliches
Versteck sie boten vor Winter nnd Wetter und Frost . An
den Dächern hin glitzerten Eiszapfen in allen Längen
und Formen , wie eine eigens anfgehangene und kunst¬
voll gearbeitete Verzierung , und wo die Rinnen vollends

Milte der Kalle nnd eine nder deaenüber

^ Eine Sühne Erkundung .
' S """

Osfizier -Ktellvencercr Joses Schroeder (ein Bankbeam¬
ter aus München ) , Infanterist Kari Waldherr (ein Photo -
üraph aus Ried . Ober -Oesterreich ) beide von der 2. Kompagnie
des Bayerischen Brigade -Ersatz -Batailions Nr . 2 , und der Schütze
Kari Schiotter sein Maschinen -Schlosser aus Eßlin¬
gen ) von einer Festungs -Maschinengeivehr -Kampagnte gingen
eines Abends in Richtung gegen einen stark befestigten Berg vor ,
mit der Absicht , die feindliche Stellung zu erkunden . Mit Re¬
volver und Handgranaten bewaffnet , machten sie sich auf den
Weg . Infolge Hellen Monfcheins mußte die Patrouille bis mor¬
gens gegen 5 Uhr im Wiescngrund nnd in den Ginsterbüfchen am
Hang liegen bleiben . Dann ging es auf ein vor der feindlichen
Stellung gelegenes Haus zu . in dem unter dem Schutze eines ab¬
wechselnd stehenden Postens gerastet wurde . Um 9 Uhr vor¬
mittags ging Schütze Schlotter auf die Höhe bis zum feindlichen
Graben und fand diesen unbesetzt . Schlotter drang ungefähr 20
Meter unterhalb eines Blockhauses in den Graben ein und ging
bis zum Grabenende , das durch Sa d

' äcke und drei starke Stahl -
bienden zu einem Postenstand ausgebaut war . Hier fand er
euren Sack mit 168 Patronen , mit dem er zum Haus zurücklnb -st .
Um 2 Uhr naämEags gingen die drei Mann gemeinsam g' gen
den Postenstand vor . Ofsizierstelivertreter Scbroeder ent - '' !atz
sich , das Aufziehen des Postens abzuwarten , um ihn , wenn mög¬
lich , abznfangen . Um 8 Uhr 30 Mi ' u ' rn abends wurde es m
dem Hinteren Verbindungsgraben lebhafter , und alsdann zogen
o " ch drei Posten auf . Ms die Patrouille bis auf 1 Meter her -
cmgekwmmcn war , sprang Schroeder mit vorgehaltener Pistole
m den Graben , worauf einer der Posten auf ihn feuerte . Schroe¬
der gab gleichzeitig erneu Schutz auf den rechtsstehenden Posten
ab , welcher zusammcnb - ack : wäbrend der Posten , der geschossen
hatte , Schrr -der cmpackte, gelang es diesem , den Angreifer mit
einer Hand an der Gurgel gegen die Grabenwand zu drücken und
ihn mit der Pistole . g e S '

letzen . Waldherr , der fast gleich¬
zeitig in den Graben gem ' u wen war , schoß mit feiner Pistole auf
den dritten Posten , der laut jammernd gegen das Blockbaus da¬
vonlief . Unterdessen wa - auch Schlotter in den Graben ge¬
sprungen und jagte dem davoneilenden Posten eine Kugel nach.
Das alles war das Werk weniger Augenblicke . Die Schüsse
machten sofort die feindliche Mannschaft im Blockhaus mobil , und
es wurde aus diesem lebhaft aüchoisen und mehrere sprangen
herbei . Me Patrouille mutzte daher den Gedanken , die lieber »
wältiqten mitzunehmen , ausgeben . Pom feindlichen Feuer ver¬
folgt kamen die drei Leute nachts 10 Uhr 15 Minuten mit ihrer
n rtvolien Meldung zur Kompagnie zurück . Die Patrouille wur¬
de für ihr kühnes Perhasten durch Armectagesbefehl belobt . Dem
Offizierstellvertreter Schroeder und dem Infanteristen Wa ' dherr
wurde die Silberne Be dienan - edck ' le zuerkannt . Schlotter , der
schon früher das Eiserne Kreuz erhalten hatte , wurde mit dem
bayer ! " " n Militärverdicnstk ' euz ausgezeichnet .

T ' r älteste Kanal in Nordemopa . Bernhard Hagdorn , der
den Heldenloo für das Vaterland starb , hat in der Zeit '

christ des
Vereins für lübcckische Geschichte die Entwicklung und Organi¬
sation des Sakzverkehrs von Lüneburg nach Lübek im 16.
und 17 . Jahrhundert behandelt . Das lüneburgische Salz wurde
im 13 . und 14. Iabri .undert zu Scbiff nack der Elbe verfrach -

die Drachenmäuler aufsperrten , waren die phantastischen
Tierköpfe mit einem noch phantastischeren Eisbarte ge¬
ziert , der in langen , starren Krystallvcken herniederhing .
Das Steigrohr des Dorfbrnnnens hatte sich eine mäch¬
tige Haube übergestülpt nnd die große Linde , unter
deren Schatten sonst das Wässerlcin so frisch hervor -

plutscherte , hatte an jedem Aste den Schnee wie einen
wärmenden Acrmel nmgestreift , und stand so starr und
ernst , als tranre sie um das junge Leben unter ihr , das
nun wie versie -hend tropfenweise an dem ansgetürmten
EiSstocke herniedcrschlich . Darüber hinaus , am Ende der
Gasse , über die Schneehügel nnd durch die kahlgeworde¬
nen Baumwipfel der Gürten , ragten wie die Eisriesen
der Sage d' e Berge herein und ließen ihre Häupter im
Widerschein der Sonne erglänzen , welche sich eben an¬
schickte, die kurze Bahn des winterlichen Nachmittags zu
beenden . Nichts regte sich in dem weiten , weißen Bilde ,
als hie und da ein verwunderter Spatzenschwarm , wel¬
cher die gewohnte reichliche Nahrung nicht zu finden
wußte , oder ein Rabe , aer mit glänzendem Gefieder
krächzend über das Dorf hinwegstrich ; alles andere Le¬
ben hatte sich nach innen gezogen nnd ließ sich in den
taktmäßig abwechselnden Schlägen erkennen , welche von
den Dreschtennen aus den Stadeln nnd Scheunen stark
und scharf durch die klare , kalte Luft ertönten .

Der rund vvrspringcnde Erker des Osterbrunncr
Wirtshauses bot ein Plätzchen zur gemütlichen Betrach¬
tung des Wintergemäldes , wie es kaum geschützter und
behaglicher gedacht werden konnte . Die Stube war leer ,
in dem Erker aber saß oer alte Grnbhoser verkehrt auf
dem hölzernen dreibeinigen Stuhl nnd drehte den weißen
Schnanzbart oder sah , die .Hände mit der glimmenden
Stummelpfeife um die Stuhllehne gekreuzt , in den Win¬
terabend hinaus . Manchmal sprach er auch einige Worte
welche der am großen grünen Kachelofen eingcnicktcn
Wirtin gelten sollten , von dieser aber so wenig beachtet
wurden/wie er von ihr ernstlich eine Aulwort daraus
erwartete .
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irr, von wo man es über Land nach Lübeck brachte, bis endlich
seit dem Jahre 1398 der sogenannte Stecknitz Kana , zwischen der
Elbe und der Trane direkten Wassertransport nach Lübeck er¬
laubte. Es ist dies nicht nur der älteste wirkliche Kanal in Nord¬
europa , sondern auch die älteste nachweisbare Anwendung der
wichtigen Erfindung der Schleusenkammer.

Eme versunkene Welt . An der schleswig
'
schen Westküste

hat unlängst der Wattcnschisfcr Peter Fürs aus Husum auf dem
Grund des Wattenmeeres an einer Stelle, die nur ganz selten ,
bet langanhaltendcm Ostwind, trocken läuft , verschiedene Geräte ,
darunter ein mächtiges Zweihänderschwcrt gesunden . Wetter wur¬
den eine Anzahl von Brunnen -Umsassungen , Hausplätze, Reste
eines Erdwalls , sogar langgestreckte Äckerfurchen festgestellt .
Menschliche Gebeine lagen umher. Wahrscheinlich handelt es sich
um eine im 13 . Jahrhundert versunkene Ortschaft Fatum , die zu
den bekannten versunkenen 24 „Kirchen und Kapellen" gehörte,
deren eine , das versunkene Rungholt , zu dem bekannten Bineta
der friesischen Sage geworden ist.

Htilslhtt illBdmÄ , H . r .H.
Wrotzes Hinrptqirarlier , den 14. April

Westlicher Kriegsschauplatz .
Abgesehen von stellenweise lebhaften im Maasgebiet hef¬

tigen Feuerkämpfen ist nichts wesentliches zu berichten .
Angriffsversuche auf dem linken Maasufer erstürben unter

unserem Artilleriefeuer schon in den Ausgangsgräben .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Bei der «Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von

Hindenburg wurde in der Gegend von Garbunowka nord¬

westlich von Dünaburg und südlich des ' Naroczsees begrenzte
feindliche Vorstöße blutig abgewiesen .

Ebenso blieben bei der Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschall Prinz Leopold von Bayern Unternehmungen russ .
Abteilungen gegen die Stellung am Serwetsch nördlich
Cirie erfolglos.

Balkan-Kriegsschauplatz .

Die gegnerische Artillerie war gestern, östlich des Bar¬
bar, zeitweise lebhaft tätig .

In der Nacht v m 12. zum 13 . April warfen feindliche
Flieger erfolglos Bomben auf Gewyheli und Bogorodica
östlich davon.

Oberste Heeresleitung.

Der Weltkrieg .
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz scheint für eine

mrze Weile das Wetter das gemeinsame Obeccomiu uDo
übernommen zu haben . Wgesehen von einzelnen mißf-

glückten Vorstößen der Franzosen von geringerem Umfang
ist nur die Artil erie in Tät gkeit gewcs n , d e d n i .ä l st . n
Sturm vorbereitet . Tie Höhe 304 ist dabei ein bevor-

zui^vs Ziel unserer Geschütze. — Nordwestlich von Tüna -

burg, bei Garbunowka , und südlich vom Narocz -See.
nahmen die Russen ihre Angriffe gegen die Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg wieder auf,
aber sie wurden mit schweren Verlusten zurückgeschla¬
gen . Auch die Heeresgruppe des Prinzen Leopold von

Bayern , die sich etwa südlich an diejenige Hindenburgs
anschließt, hat mit Erfolg Angriffe abgewiesen. Es ist
schon ziemlich lange her, daß von diesem Abschnitt Kämpfe
gemeldet wurden ; die Winterszeit macht in jenen sump¬
figen Gebieten militärische Unternehmungen wohl un¬

möglich . — Vor Saloniki dauerte der Gescbütsiampf
an, ohne daß es bis jetzt zu einem bedeutenderen Zusam¬
menstoß gekommen wäre , aber die Vorbereitungen sind
beiderseits jedenfalls getroffen und man wird nicht über¬

rascht werden , wenn der Tagesbericht nächster Tage vom
Ausbruch des Kampfes melden sollte.

Die Ereignisse im Westen.
Dei ' liin ' i ! >>.pe crii ?,esv >-.vr .

WTB . Parts , 14. April . Amtlicher Bericht von gestern
mittag : Ein deutscher Angriff wurde gestern am Ende des
Tages aus der Höhe 304 vorbereitet, kam aber nicht aus den
Schützengräben heraus . Das Sperrfeuer unserer Artillerie und
die von den Batterien des Nachbarabschnittes auf die im Wald ,
von Maiancourt versammelten feindlichen Abteilungen gerich¬
tete Beschießung hat anscheinend die Operation nicht zur Ent¬
wickelung kommen lassen .

Abends : Zwischen Oise und Aisne Tätigkeit unsere .
Artillerie gegen die feindlichen Steilungen bei Moulin- sous -
tous - les-vents und Nampce. Lesllich der Maas dauerte dis Be¬
schießung der Höhe 304 und unserer Front beim Toten Mann und
Cumieres an . Oestlich der Maas und im Woevregebi.-t mäßige
Tätigkeit der Artii .c . . . . wertet Fnsantertctätlgkeit . Fm
Laufe des Tages hat eines unserer weittragenden Geschütz : den
Bahnhof von Noysant an der Maas und die Brücke bei Eornh
( nördlich von Pont - a -Mousson) beschossen . In dem Brhnhos -
gebäude brach Feuer aus . Äus dem übrigen Teil der Front war
der Tag ruhig.

Belgischer Bericht : Schwache Artillerie . ä .igkeit an
verschiedenen Stellen der Front, außer bei Dixmuiden und Ering -
hen , wo die Gefechtstätigkeit lebhafter war .

Der englische Lagesvericht.
WTB . London, 14. April . Amtlicher Bericht von, gestern :

Am Dienstag nacht überfiel der Feind unsere Schützengräben bei
La Boijelie , nachdem er sie hauptsächlich mit tränenerregenden
Granaten stark beschossen hatte. Er wucöe wieder hinausgetiie -
ben . Wir verloren nur wenige Gefangene. Gestern abend gips
der Feind dreimal an und erreichte unsere Schützengräben nord¬
östlich von Saint Eioi , wurde aber zurückgetrieben. Ec ließ
einige Tote in den Schützengräben zurück . Einige unserer Lru .e
weröen vermißt. Heute Artilterieseuer bei Eouchez , Carencr ,
der Hohenzollernschanze und Saint Eioi, das wir erwwer.en . Der
Feind brachte heute bei der Hohenzollernschanze eine kleine
Mine zur Explosion, ohne Schaden anzurichten. Heute wurde
in dieser Gegend und der Arras mit Schützengrabenmörsern ge¬
kämpft-

Der französische Wechselkurs.
WTB . Bern , 14 . April . Die schweizerischen Blät¬

ter stellen ein weiteres Sinken der französischen Wechsel¬
kurse fest. Die Wechsel auf Paris fielen auf 65,60,

' "
»an auf 24,62 . Im Gegensatz dazu blieben die

Der Krieg zur See .
WTB . Barcelona , 14 . April . Der Dampfer „ Vil-

lene" ist mit ü Offizieren und 21 Matrosen aes eng¬
lischen Danrpsers „ Argus " hier engekommr .l . — Ter

Dampfer „MaUorsa " ist ans Palma hier emgetrofsin
und hat die Bemannung des ebenfalls versenkten Dmnp -

unterwegs nmr . Die McLa begegnete einem Ui . :ers . ^ v .-t,
das soeben einen englischen Dampfer und ein russisches
Segelschiff versenkt harte . Der Kommandant gab dev

Besatzung einige Minuten Zeit zur Rettung , worauf
das Schiff versenkt wurde .

WTB . London , 14 . .April . Betreffs des hollän¬
dischen Dampfers „ Mwina " , der feindliche Schiffe mit

Kohlen versehen haben soll , führte der Anwalt für den

Eigentümer vor dem Prisengericht aus , das Schiff habe
aus der Rückfahrt nicht deshalb beschlagnahmt werden
können, weil es auf der Hinfahrt Bannware geführt
habe . Ter Kronanwalt behauptete , daß sich die Alwin «
direkt an den feindlichen Handlungen beteiligt habe und

deshalb als feindliches Schiff behandelt werden müsse .
Das Urteil wurde verschoben .

WTB . Barcelona , 14 . April . (Agence Havas .)
Die Mannschaft des englischen Danrpfers Orlvkhead er¬

zählt , daß der Dampfer von einem Kanonenschuß ge¬
troffen , gestoppt wurde , und daß das Unterseeboot der

Mannschaft 10 Minuten Zeit gegeben habe, um von
Bord zu gehen . Dann sei durch Sprengbomben zusam¬
men mit Geschützfeuer das Schiff in die Luft gesprengt
worden . Der englische Dampfer Argus wurde von zwei
deutschen Unterseebooten auf dieselbe Art versenkt.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 14 . April . Amtlich wird Verlautbart

Vom 14 . April 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Gestern stan¬

den unsere Linien an der unteren Strypa , am Dnjestr
und nordöstlich von Czernowitz unter heftigem Geichütz-

feuer. In der Nacht kam es im Mündunaswinkel der
unteren Strypa und südöstlich von Vuezacz zu starken
Borfeldkämpfen , die teilweise noch fortdanern . Im süd¬
östlichsten Teil des Gefechtsfeldes wurde die Besatzung
einer vorgeschobenenSchanze in die Hauptstellung zurück¬
gezogen. Nordöstlich von Jaslowiec drang der Feind
gleichfalls in eine unserer Borstellungen ein, wurde aber
durch einen raschen Gegenangriff wieder hinausgcworfen ,
wobei wir einen russischen Offizier , 3 Fähnriche und 100
Mann gefangen nahmen . An der von Buczacz nach
Cziortkow führenden Straße bemächÄgte sich ein öster¬
reichisch-ungarisches Streifkommanbo durch Ueberfall einer
russischen Borposition . Auch gegen die Front der Ar¬
mee des Erzherzog Joseph Ferdinand entfaltete die feind¬
liche Artillerie erhöhte Tätigkeit .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 14 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 14 . April 1916 :
Italienisch er Kriegsschauplatz : Das bei¬

derseitige Geschützfeuer wurde, soweit es die Sichtverhält¬
nisse erlaubten , auch gestern fortgesetzt . Am Mrzli Vrh
bemächtigten sich unsere Truppen einer Borstellung und
schlugen wiederholte Gegenangriffe unter schweren Ver¬
lusten der Italiener ab . Bei Flitsch und Pontebba nahm
unsere Artillerie die feindlichen Stellungen unter kräf¬
tiges Feuer . An der Tiroler Front schritt der Feind
an mehreren Stellen zum Angriff . Seine Versuche , sich
im Suganaabschnitt unserer Stellung auf den Höhen bei¬
derseits Nowalsdo zu bemächtigen, wurden abg ' wiesen .
An der Ponale -Straße räumten unsere Truppen heute
nacht die Verieidigungsmaucr südlich Spevone und setz¬
ten sich in der nässten Stellung fest. Im Adamello-
Gebiet besetzten Alprni den Grenzrücken Dosson di Ge¬
nova ; südlich des Stikfstr Jpchs scheiterte ein feindlicher
Angriff auf den Monte KüsrluM ) .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unver¬
ändert .

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 14. Ar- NrMücker Belicht von gestern :

Fm Ledrotal gelang es nein FVr.b iu iec Nacht zum 12 . April
durch einen heftigen Anglist . überraschend in einen Teil der
von uns eroberten Gräben am >i,ac . '.e ssi-econe clnzudringen. Am
Abend des 12 . April unternahlnen unsere Kruppen nach sehr
heftiger Artillerievorbereitung ein- .i Gegenangriff und es ge¬
lang ihnen , nach erbittertem Kampf, die !« Stellung zurückzucr -
obern und neue Fortschritte an ; den Felsen des Berges zu ma¬
chen . Fm Suganatni machte unser » Fistanterie bei einem glän¬
zenden Zusammenstoß 22 Mann zu Leianr .enen , darunter 2
Offiziere. Fm Flitsch«: Becken griff der Feind in der Nacht zum
12 . April mit starken Kränen, uwve Stellungtn bei Raoniiaz
an. Er wurde sofort durch unür Feuer ungehalten. Sodann
machten wir einen Gegenangriff und schlugen ,iw zurück . Das¬
selbe Schicksal wurde einem fttnöllch »:-.

' P »r >« tz.
'

iv untere Stel¬
lungen aus dem Favorrt >. etn-ubciugen, serettet. Auf dem
Karst näherten sich unsere Kühnen Abtellungsn den feindlichen
Linien, zerstörten sie durch Werft« vor Bomben und Roh»
reu mit Explosivstoffen . Die 'ArtillerieKämpfe dauerten auf
der ganzen Front fort. Unsere Artillerie verursacht : erneut ichme-
ren Schaden au dem Fort Luserua, sowee einen Brand in der
Gegend von Latdonazzo und zerstreu !: »tu« feindliche Kolonne
im Lepeniratai (im Gebiet de« Fsvn-o) .

Der türkische Krieg.
WTB . Kottstanti « ..'tzel , 14 . .SIprrl . Das Haupt¬

quartier melde! An der Jraksranc keine Veränderung .
Der Feind bchchüsliM sich damit, seine Befestigung^,
arbeiten auszudehnen Die 3000 Toren aus der vom
7 . April an dieser Fron : gelieferten Schlachr gehören , ivie
eine Prüfung de? lmisormen ergeben har . der 13 . Division
KitxhenerS, hauptsächlich zwer Brigaden dieser Division
an . ksi» dreier Schlacht , die in unterem letzten Berich :
gemÄMt wurde und die crsi»!q reich für uns rudere. ha>
reu wir 70 Tote , 168 Berumudete und 9 Vermißte . —
An der Kaukasusfront ist die Lage infolge des schlechten

>Wetters unverändert . Tie Operationen im Tschoror-
rale nehmen den Charakter unbedeutender . örtlicher

ans weiten Abstand ein zeitweiliges unwirksames Feuer
bei Ari Buruu . Infolge der Antwort unserer Artillerie
mißglückte ihr Versuch , ihr Feuer näher heraazurragen .
In den Gewässern von Smyrna richteten ein Dorpüw -

bootszerstörer und ein Kreuzer ihr Feuer auf den süd¬
lichen Teil der Insel Krusten ( ?), zog sich aber , als
unsere Artillerie antwortete , zurück .

Ter Biervcrband in Griechenland .
GKG - Athen , 14 . April . Die Gesandten des Vier -

Verbands verlangten von der griechischen Regierung ,
daß sie für die Beförderung der serbischen Truppen von
Korfu nach Saloniki die Eisenbahnlinie Patras -Athew
Larrissa zur Verfügung stelle . Die Regierung hat sich
wie das WTB . meldet, bestimmt geweigert, dem An¬
sinnen stattzugebeu, da dies einer vollständigen militari
scheu Besetzung Griechenlands gleichtäme. (Die Entente -
Brüder werden es dann wohl mit Gewalt versuchen . )

Die Regierung hat Untertanen neutraler und krieg
führender Staaten verboten, durch Griechenland zu reisen.

Die Kammer gab gestern bei einer Abstimmung der
Regierung ihr Vertrauen nur mit 2 Stimmen Mehrheit .
Man hält den Rücktritt des Ministerpräsidenten Sku-
ludis für wahrscheinlich .

In Saloniki herrscht fieberhafte Tätigkeit , weil ein
Angriff der Deutschen und Bulgaren erwartet wird .

WTB . Athen , 14 . April . Eine Ministerkrise steht
nicht bevor, da zwischen Krone , Regierung und Kammer
rückhaltloses Einvernehmen darin bestehe, die bisher be¬
folgte Neutralitätspolitik mit größter Entschiedenheit
durchzuführen.

Wie in Amerika „gemeldet " wird .
WTB . Washington , 14 . April . (Reuter . ) Wie

gemeldet wird , wurde vom Volke auf die amerikauischeu
Truppen , die durch Porral (Provinz Chihuahua ) mar¬
schierten , geschossen. Es folgte ein Gefecht , in dem die
Amerikaner zwei Mann verloren . Zahlreiche mexikani¬
sche Zivilpersonen wurden getötet oder verwundet . —

(Was es mit diesem „Gefecht" für eine Bewandtnis hat
und wodurch es hervorgerufen wurde , kann man erraten ,
wenn man bei der nachstehenden Meldung zwischen den
Zeilen liest :) Präsident Carranza telegraphierte an Wil¬
son , daß seine Truppen den amerikanischen geholfen hät¬
ten, die Ordnung wieder herzustellen und er ermahnte
die Vereinigten Staaten , die Gefahren zu bedenken, die
entstehen könnten, wenn die Bewohner des Landes (Me¬
xiko) zum Aufstand gebracht würden .

Neues vom Tage .
Keine Wiederholung des Wehrbeitrogs ?
Leipzig , 14. April . Zu dem Antrag dec Fortschr .

Volkspartei im Haupiausschuß des Reichstags betr . Wie¬
derholung des Wehrbeitrags schreiben die „Leipz. N . Nach¬
richten" : Für die Einbringung eines solchen Antrags
dürften agitatorische Gesichtspunkte maßgebend gewesen
sein , denn der Antrag hat keine Aussicht aus Verwirk¬
lichung . Reichsregierung und Bundesstaaten stehen nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß die. indirekten Steuern
dem Reiche und die direkten den Einzelstaaten und den
Gemeinden zukommen müssen . Zwar greift das Reich
durch Wehrbeitrag und Kriegsgewinnsteuer schon auf
das Gebiet der direkten Stenern über ; aber Wehrbeitrag
und Kriegsge >vimlsteuer sind einmalige außeror¬
dentliche .Abgaben und sollen es auch b -eibcn. Eine
Wiederholung des Wehrbeitrags , gleichgültig in welcher
Form , ist deshalb für die Bundesstaaten ausgeschlossen.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Rom , 14 . April . Eine Abstimmung , bei

der die Regierung dec Vertrauensfrage stellte, ergab
254 Stimmen für und 78 gegen die Regierung .

WTB . Lissabon , 14 . April . (Havasmeldung .) Das
Ministerium bleibt im Amt .

GKG . London , 14 . April . Der Lehrer Mac Lean
an einer städtischen Schule in Glasgow wurde wegen
Aeußerungen , die geeignet seien , die Einstellung von
Rekruten und die Erzeugung von Munition zu erschwe¬
ren , zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Die Fleisch karte.
Von der Württ . Fleischberswgungsstelle erhalten wir

zur Aufklärung der Bevölkerung folgende Zuschrift :
Zur Mehl -, Brot - uud Buttertarte tritt vom näch¬

sten Montag ab nun auch noch die Fleischkarte. Von ihren
Vorgängerinnen unterscheidet sie sich namentlich dadurch,
daß bei ihr nicht für dieselbe Gewichtsmenge sämtlicher
Fleischsorten eine gleiche Menge von Marken abgegeben
werden kann, sondern daß entsprechend dem Fleischwert
der einzelnen Sorten eine Umrechnung erfolgen muß.
Es wird daher schon einiger Tage bedürfen , bis den Ver¬
brauchern und auch te . i Verkäufern die verschiedenenMög¬
lichkeiten , nach denen diese Umrechnung stattzufinden hat,
geläufig geworden sein werden.

Zuerst muß man sich darüber klar werden, daß der
Nen nwert der Fleischmarken auf rohes Fleisch

'

mit eingewachsenen Knochen abgestellt ist . Hievon darf
jede über 6 Jahre alte Person 3520 Gramm im Monat
(1600 Gramm für die Zeit vom 17 . bis 30 . April 1916)
verbrauchen . Da nun der betreffende Käufer selbstver¬
ständlich nicht immer nur Fleisch mit Knochen kaust,
sondern auch Stücke, die knochenlos sind , so hat er natur¬
gemäß für diese, da sie auch im Handel höher bewertet
werden, eine größere Zahl von Fleischnennwertmarken
herzugeben . Auf der anderen Seite gibt es auch wieder
Fleischsorten, die geringeren Wert haben als Fleisch mit
eingewachsenen Knochen , zu ihnen gehören besonders die
gewöhnlicheren Wurstsorten , wie Blut - , Leber-, rote,
schwarze usw. Wurst . Für diese isk dann naturgemäß eine
geringere Zahl von Nennwerlmarken beim Einkauf ab¬
zugeben.

Um diese Umrechnung, die in der verschiedenen Natur
der einzelnen Fleischsorten begründet ist, möglichst zu er¬
leichtern, ist aus jeder Fleischkarte für Erwachsene eine

Nennwertsgleichnug
angegeben . Nach dieser sind abzugeben beim Einkauf



1) Fleisch jeder Art ohne Knvchen, Schinken und
Dauerwurst Marken im Nennwert von 120 Gramm ;

2) Herz, Leber, Kutteln (gekocht), gewöhnliche Mut-,
Leber-, Salvencit-, Saitenwurst, rote und schwarze Wurst,
Leberkäs Marken im Nennwert von 70 Gramm ;

3) aller übriger Fleisch- und Wurstwarcn , sowie
Bries, Zunge, Hirn und Nieren Marken im Nennwert
von 100 Gramm.

Bei Nr . 1 und Nr . 2 sind also Umrechnun¬
gen notwendig , bei der dritten Fleischgattung da¬
gegen sind diese nicht nötig . Rein theoretisch berechnet
kann also z . B . eine Person für ihre 160 Gramm
Nennwertssleischmarken ( für rohes Fleisch mit eingewach¬
senen Knochen sich im Tage nur 133 Gramm Schinken ,
dagegen aber 228 Gramm Leberkäs und genau für 160
Gramm Nieren kaufen. Oder , wenn eine Hausfrau im
Tag für 80 Gramm Schinken und für 80 Gramm Leber¬
käs kauft, muß sie 100 06 : ezw , 60 (56 ) Gramm
Nennwerlskarten hergeben .

Aus diesem Beispiel ersieht man , daß kleine
Unterschiede in der Natur der Sache liegen,
sie können ja dann bei anderen Einkäufen gelegentlich
berücksichtigt werden . Im täglichen Verkehr wird das
Fleisch aber nicht 160-grammweise eingekanft , sondern
auch in Zukunft in den bisher üblichen Mengen. Bei
diesen findet dann eine Umrechnung ziemlich einfach statt
Kauft z . B . eine Hausfrau ^ Pfund Fleisch von der
ersten Gattung , ja muß sie 450 Gramm Nennwerts¬
marken hergeben . Kauft sie F Pfund Fleisch von der
zweiten Gattung, so muß sie 260 Gramm Nennwerts¬
marken dem Metzger abliefern .

Man sieht also hieraus, daß die .Hausfrau in Zu¬
kunft - bei ihren Flgischeinkäufen nicht nur , wie beim
Brot und Butter , Marien hergeben darf , sondern daß
sie auch umrechnen muß , und daß dabei die Schnellig¬
keit deS Multiplizierens der wirklich eingelauften Menge
mit 12 Zehntel und 7 Zehntel zur Ergründung der
jeweils abzugebenden Zahl von Nennwertsmarken eine
gewisse Rolle spielt .

Wcscn. Mche Unterschiede
von den Brot -, Mehl- und Butterkarten bestehen dann
noch darin , daß die Fleischkarte, um jeder unrechtmäßi¬
gen Verwertung vorzubengen , in einzelnen Abschnitten
nicht verwertbar ist - Es muß stets die ganze Karte ,
die vom haushaltungsvorftand unterschrieben sein muß ,
vorgelegt werden , der Verkäufer trennt dann die
für seine Fleifchlieferung benötigten Abschnitte ab . Die
Fleischkarte muß sehr vorsichtig aufbewahrt werden , ilp.
Lesitzer erhält seine neuen Fleischkarten nur gegen icküst

w ' oder Vorzeigung der alten Karte .

^ — - Kriegschronik 1915 - ^

IS . Avrl » : Zwischen Maas uns Moser d«m e» „ Ul -v vec -

einzeln » Kampfe«.
— Bel March«vitt» erlitt«» di» Sranzss «» schwer« Deel» e .
ebenso bei MauonoiNer »ad a» Harima»»s!v . i :« rkops.
— In WesigaNzien schritt «:« «ii, Burstutz der Russen.
— Am Stryr gewmmen ote Oesterreicher eine wichtige
Höhe, wobei 660 Russen Mangen wurden.
— Die Russen erkennen an , datz Ihr Durchsuch : versuch
mißlungen sei.

! b. April : Am Südabhnng der Lorettohbhe winde wieder
gekämpft.
— Em feindlicher Flieger wirst Bomben auf Freiburg i . B .
herab.
— In der Nacht vom IS . auf 16 . heben einige deut¬
sche Marlnciuftschiffe verschiedene englische Städte an der
südlichen englischen Oslkiiste erfolgreich mit Bomben bewo¬
hn . Die Luftschiffe kehrten unbeschädigt zurück .
— Der niederländische Dampfer „Kaiwytll wu . de o :pc : i : rt .
— In Polen wurde em russischer Angriff ch . iich Pe -
tnkvw abgewiesen : in den Waldlrarpathen vereinzelte
Kämpfe.
— Die Japaner h .. ben der Lurtllebai in Niedecktckifo -
nie» Truppen gelandet.

Sonntagsgedanken .
Halt an ! Wo läufst du hin ?
Der Himmel ist in dir !
Und suchst du . ihn nicht dort ,
du fehlst ihn für und für

Angelus Silesius .

Es ist laut geworden in der Welt, und cs wirst,
immer lauter, und man verliert sich immer mehr an ockl
den Lärm und findet immer weniger Ruhe, den stil¬
len Strömen zu lauschen, die in der Tiefe des Le¬
bens gehen , und auf die Welt jenseits des großen Scheins
der Dinge !

'

Wenn es eine Stelle in der ganzen Welk gibt ,
wo wir den Mut finden, auch der verzweifeltsten Wirk¬
lichkeit gegenüber doch n i ch t zu verzweifeln und auch
vor den unbegreiflichsten Rätseln doch anGottes L i eck
besweg zu glauben, so ist diese Stelle das K' reu r

G . Benz

Baden .
(-) Karlsruhe , 14 . April . (Hare w i w ' n u n g .)

Fm Gr . Wildpark wurden an ungefähr 120 Jal alten
Kiefern Vorführungen zur Gewinnung von Ho xz vorge-
wommen . Zugegen waren der Fstnanzminister5 str , Rhem-
boldt , ferner Mitglieder der (Forst- und Domstb .ledirektivn ,
die Vorstände verschiedener Forstämter, >^ ne Anzahl
Waldarbeiter, welche die Vorrichtungen H recktisch kennen
lernen sollten. Der technische Leiter der. Hai »scheu Forsts-

Verwaltung gab die notwendigen Erklävu '
.oge n, an die sich '

-eine Besprechung des ganzen bisher stn ^Leirtschland nicht
geübten Verfahrens der Harznutzuwg entschloß, die naa?
oer N . B . L. infolge der Spannung , de r Eins fuhr nun in
den deutschen Waldungen geübt wer,den m uß, , da das
Rohharz zur Bereitung von Tllrverpinöl . - Mull Leimen

der Papiermasse, zu militärischen und mancherlei tech¬
nischen Zwecken in großer Menge gebraucht wird.

(°) Mannheim , 14 . April . (Verunglückt . ) Im
Baugelände einer Fabrik auf dem Lindenhof ereignete
sich ein tödlicher Unglücksfall. Ein . 57jähriger verhei¬
rateter Maurer aus Mörsch bei Ettlingen wurde zwischen
einer Rangierabteilung und einem mit Kalk beladeneu
Handwagen eingeklemmt. Er erlitt schwere innere Ver,

letzungen , denen er erlag.
(--) Heidelberg , 14. April . (Verzweiflung .)

Bei Neckarhausen -Ladenburg sprang eine 58jährige Frau
aus Heppenheim in den Neckar, wurde aber von einem

Fischer wieder an Land gebracht. Der Beweggrund ist
der Tod des Sohnes der Frau, der als Leutnant vor
Verdun gefallen ist.

(->) Pforzheim , 14 . April . (Verbrüht . ) Das

Ijsäihrige Kind einer hiesigen Familie zog einen aus
dem Herd stehenden Topf mit kochendem Wasser herab
und verbrühte sich -derart, daß es starb .

(--) Kehl , 14. April. (Preistreiberei .) Die

„Kehler Zeitung " berichtet : <Än Soldat , der 30 frische
Eier in Legelshurst bei einer Bauersfrau bestellt hatte ,

fand , dort angekommen, eine Straßburger Dame, die

ebenfalls auf der Eiersuche irkrr . Die Bauersfrau er¬

klärte dem Soldaten , daß die Dame anstatt 16 Pfg .

18 Pfg . für ein Ei geboten habe . Der Soldat bot nun

20 Pfg . , die Dame wieder 22 Pfg . und so ging das

weiter, bis schließlich die Dame mit ihrem letzten Angebot
von 28 Pfg . Pfg . für ein Ei die 30 frischen Eier be¬

zahlte und verschwand . Die Bauersfrau steckte schmun¬

zelnd das Geld ein und versprach dem Soldaten aus die

nächste Woche eine Partie Ger mit den Worten : „Hof¬

fentlich word- net weder ä - Straßburger Dam verzwesche
komme !" -

(--) Ettlingen , 14 .
-(April . (Ein Früchtchen .)

Am Abend des Tages , an welchem er wegen Diebstahls

Von der Karlsruher Strafkummer verurteilt worden war,

führte der Schüler Friedrich Traub hier einen neue

Diebstahl aus , indem er ebnen Sack Lumpen stahl .

(-) Biturach bei Offeickurg, . 14 . April . ( Bren¬

nender Ms enb ahn wagen .) Der am Mittwoch

früh hier eiutreffende Güterzng führte einen brennenden

Güterwagen mit , der auf der hiesigen Station sofort aus¬

gestellt wurde,- aber trotz aller >Löscharbeiten ganz nieder -

branute . Der Wagen war -mit Wfallbcmmwolle be¬

laden gewesen.
(--) Frickirßgen bei Meberlingen, 14 . April . In der

Baumschule des Obftzüchters Fügner wurde durch einen

Unbekannten insgesamt .
'270 Obstbäume dreijährigen Be¬

standes durch Äbbrechem vernichtet- Der Besitzer der

Baumschule steht seit Uricgsbeginn unter den Waffen :

der ihm durch die frevelhafte Tat zugesügte Schaven ißt

recht beträchtlich .

Württemberg .
(-) Heilbronn , H April . (Schwerer Junge .)

Der ÜOjährfge Taglöhner Karl Gottlieb Janus von Käs¬

bach , Gde . Murrhardt, ist : zu der Zuchthausstrafe von 3

Jahren und 8 Monaten verurteilt worden. Der Ange¬
klagte, deu wegen Diebstahls , Betrugs und Zechprellerei
schon metfrmals vorbestraft ist, hat eine 48 Jahre alte

Frau von -Großingersheim auf der Straße überfallen
und ihr hie Handtasche entrissen. Auf die Beteuerung
der Frau , daß kein Geld in der Tasche sei, gab der An¬

geklagte die Tasche wieder zurück. Des weiteren war er
in drei Fällen der versuchten Notzucht geständig.

(-) Neckarsulin 14 . .April . (T 0 defall .) In Ha-

genbach ist Schultheiß Jsabok Kremsler, Veteran von
1866 und 187.0 , nach kurzer Krankheit im Alter von
75 Jahren gststorben ..

(-) Ulm , 14 . April . ^Unbegründete Furcht .)
Aus Furcht, dem Hnngertode zu verfallen, hat sich ein

hiesiger Bäckermeister im Alter von 73 Jahren in der
Donau Ertränkt . Wie unberechtigt aber seine Furcht
war, erhellt daraus, , daß üer Bäckermeister ein Vermögen
von üFer einer halben Million Mk . hinterlassen hat .

H-) Mm , 14. April . (Hoher Bes u ch . ) Ter König
bega

'
y sich gestern Nachmittag in Begleitung des General -

adß Mauten und des Flügelaüjutanten vom Dienst
'
hier¬

her zum Besuch der Ausstellung von 'Arbeiten der Ulmer
^ Verwunderenschnle . Nach Besichtigung der Ausstellung

ließ sich der König auch sämtliche Werkstätten zeigen,
wo die Verwundeten an der Arbeit waren, und unter-

ielt sich mit ihnen. Gegen abend kehrte der König wieder

cach Stuttgart zurück .
(-) Mm , 14 . April . (Friedhofecweireruug ,

Zferdk ' Markt .) Ter neue Friedhof muß sch .m uneder

rmeitert werden , da die bisher aus 18 Jahre nuge-

omniene! stkmtriebszcit wegen des nassen Untergrundes

icht ausreichend ist. — Dem Pferdemarkt waren nur

9 Pferde Angeführt , für die so hohe Preise verlangt

o-urden , daß nur eine geringe Zahl von Verkäufen zu

Stande kam . Bessere Pferde kosteten bis 3000 Mark ,

geringe» :e bis 2000 Mark . Viele waren zur Arbeit noch

licht l» muchbar.
(-) , Ebingen , 14 . April . (Kein Psefferles -

, ro t .) Die Schüler sämtlicher hiesiger Schulanstalteu

^ hielten por der Kriegszeit jedes Frühjahr aus den Mit¬

teln einer Stiftung je einen Laib Brot , das sogenannte

,PfefferleL ?brot" . Heuer wurde anstatt des Brotlaibes

m jedes Schulkind eilt Pfund Aepsel aus den Vorräten

oer Stadt verabreicht .
(-) WnNgcn i . A . , 14. April . (Natürsclten -

,) cit .) Im Stalle des Oekouomeu Prachter in Ratzeu -

:iet kam ein Kalb zur Welt, das zwei vollständig aus-

gebildete Köpfe hat . Das Tier lebt .

(-) Asny . 14 . April . (Aus gegrifse n . ) Drei

russische Gefangene aus dem Gefangenenlager Bmchheim
Mini, -! -.» » wurden aeileru am Bahnhof ausgegrifsen .

Die württembergische Verlustliste Nr . 372

betrifft Gren.-Regt . Nr . 119, Füs. -Regr . Nr . 122, die

Res -̂Jnf .-Regimenter Nr . 119 und 122, die Zns . - Regi -

ineuüec , Nr . 126, , 127 und 180 , die Landw.-Juf . Regi¬

menter Nr . 119, 123 und 126 , die Feldart . -Regimentcr
Nr .- 49, 65 und 116 , die 2 . Feld-Pionier -Komp . , die .

Schwere Proviautkolonne Nr . 5 , die Feld-Bäckereikol.
Nr . 1 , die Artill .-Muuitiouskol . Nr . 116 und die Landw.-

Sanitäts - Komp . Nr . 35 . Ferner werden Verluste durch -

Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlustlisten
mitgeteilt.

— Erhebung der Kartoffelborräte . Am 26.

April wird eine Erhebung der Vorräte von Kartoffeln

sowie von Erzeugnissen der Kartoffcltrocknerei und der

Kartoffelstärkefabrikation ftayfinden. Dem Ortsvorsteher
anzeigepflichtig sind alle landwirtschaftlichen Betriebe, die

Kartoffeln erzeugen , ferner alle gewerblichen Betriebe, -

die Kartoffeln verarbeiten und alle Handelsbetriebe , die

mit Kartoffeln, und Kartoffeltrocknungserzeugnissen han¬
deln . Zum Verbrauch im eigenen Haushalt bestimmte
Vorräte sind nur anzuzeigen, wenn sie an Kartoffeln
im ganzen zwanzig Pfund , an Erzeugnissen der Kartoffel¬
trocknerei und Kartoffelstärkefabritationim ganzen fünf

Pfund übersteigen .
— Sammelt Maikäfer ! Die Flugzeit der Mai¬

käfer naht heran und zwar soll dieses Jahr ein sogenann¬
tes Maikäferjahr sein , in dem der gefräßige Käfer be¬

sonders zahlreich auftritt . Die Jugend sollte daher mit

allem Eifer das Einsammeln der Maikäufer betreiben ,
das am besten morgens, bevor die Sonne hoch steigt,

ausgeführt wird . Die Maikäfer bilden bekanntlich ein

ausgezeichnetes Hühnerfutter. In Wasser getötet hal¬
ten sich die Käfer längere Zeit und selbst getrocknet kann

man sie als Pulver zerstampft als Viehfutter verwenden.

— Rotes Kreuz . Wie -oer „Temps" aus Madrid

meldet , hat sich König Alfons von Spanien an die Ober¬

häupter aller kriegführenden Staaten gewandt mit dem

Ersuchen, zu prüfen , ob nicht zwischen den Kriegführenden
ein Uebereinkommen getroffen werden könne, wonach Mi¬

litärambulanzen und Rote-Kreuz-Mitglieder die auf den

Schlachtfeldern liegen gebliebenen Verwundeten zu ge¬

eigneter Stunde würden fortholen können . Alle Staater

haben sich geneigt gezeigt, den Vorschlag in Erwägunc .
zu ziehen. (Franks . Ztg . )

— Die Unkrautbekämpfung ist eine national ,
Pflicht . Gerade jetzt in der Frühlingszur , wo mit de,
Saat auch allerhand Unkraut zu neuem Leben erweck '

wird , ist es die nationale Pflicht jedes Landwirts, soweü
es in seinen Kräften steht das Ueberhandnehmen de-
-Unkrauts zu bekämpfen .' Er wirkt dabei nicht nur für
oas eigene, sondern sür das Wohl des Vaterlandes .
Unsere Haferecnten werden zum Beispiel durch das Auf¬
treten des Hederich und Ackersens stark in Mitleidenschaft
gezogen. Nun haben aber, nach der „Deutschen land¬
wirtschaftlichen Tierzucht " langjährige Versuche gezeigt,
daß wir unter den bekannten Bekämpfungsmiltein rm
feingemahlenen Kainit ein einfaches Mittel an der Hand
haben , um in kurzer Zeit den Hederich radikal zu ver¬
treiben. Gaben von etwa 4 Zentner pro Morgen , früh¬
morgens an einem sonnigen Tage aus die Tau benetzten
Pflanzen gestreut , dürfen beim 3 . bis 4. Blattansatz
des Hederich in den meisten Fällen ausreichen .

— lHegcu veu Gartenpachttvucher . Nach einer
Verordnung des Bundcsrats dürfen zum Zwecke gärt¬
nerischer Nutzung Grundstücke in t emeinden von mehr als
10000 Einwohnern nicht zu höheren als den von der
unteren Verwallungsbejörde f stzefetzteil Prellen verpach¬
tet werden . Tie Fcslletzung der Preise erfolgt nach An¬
hörung von landwirtschaftlichen oder gärnlerlsc -! en Sach¬
verständigen unter Berücksichtigung der Pachtp . eise, die
in den Jahren l9l1 , ! 912 und 1913 für gleiche oder

Ähnliche Grn .idst llke derselben Gegend durchschnutllch ge¬
zahlt worden surR

— Eisernes Kreuz 1 . Klaffe . Nach dem Staats -
rnzeiger sind weitere 29 Offiziere mit dem Eisernen
(kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet worden. Tiefe Auszeich -

rung erhielten ferner ein Feldintc» darrt, 3 ' Vizefeldwebel,
^ Unteroffiziere und 3 Gefreite .

Vermischtes .
llu .deckt . Vor einrgen Tage» wurde in eurem zu : Bahn-

Kförderung in Be . li» au,gegebnen Reifekorb die Leiche eines ,
Mädchens entdeck: , Lee der Hais üu . chschnitten war . Nun sind
als Täterinnen zwei Frauenz .mmer in Berlin namens Uhlmann
rnd Sonnenberg ermittelt und verhaftet morden . Beide hat¬
ten den Verdacht des Mordes vorher auf eine Freundin der
Lrmordetcn abzulenken versucht .

Eine merkwurirge Sckf.u -.g . Der im Jahre 1910 verstorbene
Lerwaitungsgcrichtsdirektor Ctsner von Gronom zu Kosiin
hat dem Staat 10 000 Mk . mit der Bestimmung vermacht , daß
viescs Kapital zinsbar anzulege» und gesondert zu verwalten ist,
die Zinsen aber solange zum ovapitat zu schlagen sind , bis dieses
den Betrag der Slaatsichmd erreicht .

. Eine Lügenlawine.
Wie die Ententepresse lügt , und wie ihre Lügen wie ein

SchneebaU anschwellen , indem das eine Blatt sie dem andere»
zurollt, zeigte der Abgeordnete Ponsonby in der letzten Woche
in einer Rede in Glasgow sehr unterhaltend an folgendem Bei-
spict : T h e ni a :

„Als der Falt Antwerpens bekannt wurde, läuteten alle
Glocken .

"
( „Köln . Ztg .

")
Erste Variation :

„Der „Köln. Ztg .
" zufolge wurde die Geistlichkeit Antwer¬

pens gezwungen, die Kirchengiocken .zu läuten , als die Fe¬
stung fiel ." ( „Matin .

" )
Zweite Variation :

„Wie der „Maiin " aus Köln hört , wurden die belgischen
Priester , die sich weigerten, beim Fall Antwerpens die Kir -
chenglockei, zu läuten , aus ihren Stellungen verjagt .

"
(„Times . " )

Dritte Variation :
„Wie die „Times " über Paris aus Köln erfährt , sind die

unglücklichen belgischen Priester , die sich weigerten, beim Fall
Antwerpens die Kirchenglocken zu läuten , ins Zuchthaus ge¬
schickt worden.

" („Corriere belia Sera . 'Z
F inale :

„Nach Informationen , die dem „Portiere della Sera " über
London aus Köln zugimpn , bestätigt sich, daß die barbarischen Er¬
oberer 'Antwerpens die unglücklichen belgischen Pnester für ihre
heroische» Weigerung , die Glocken zu läuten , dadurch straften,
datz sie sie kopfabwärts als lebendige Glockenklopfer aufhäng-
ten ." („Matin .

")

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' fchen Buchdruckerei
inWildbad. Verantwortlich : E . Reinhardt dafelbst .



Ae WzchlW der NcrftiitzuBgcker
an die Familien Ausmarschierter findet
^ am Montag , den IV. April , nachm . 2—6 Uhr

und Dienstag , den 18 . April ,
vorm. 8— 12 Uhr, nachm . 2—6 Uhr

statt.
Wildbad .

Leere Icrsser -Werkciuf .
Die Stadtgemeinde bringt heute adend 6 Uhr bei

der Turnlehre 4 teere große Faßer gegen Barzahlung
zur öffentlichen Versteigerung.

Wildbad, den 15 . April 1916 .
Stcrdt. Werkarrfükornr " ifsio»r.

Hotel Palmengarten.
Morgen Sonntag

Wirtschafts-
Evöffnung

Bruno Köhler.
wozu höflichst einladet

Linoleum
i» WM Ami, M«M. UM

67, 90, 110 und 200 cm breit,
habe ich noch großes Lager und verkaufe zu sehr billigen
Preisen , trotz des enormen Aufschlags .

L,3r»kerstEr
i« M . Lilie, WM«. PW mi

in allen gangbaren Breiten .
Bodeuteppiche, Belt- und Wnjchlijche ,

Vorlagen , Wolldecken , Wschstuch-
Vorhangstoffe.

PH . Bosch.
Bestellungen auf

MnkolN -Wer
nimmt spätestens bis Montag früh entgegen

Robert Treiber.

Geschwister Murn ,
neben Gasth. z . Sonne, Hauptstr .

empfehlen

8esiW - mi> Gebelchcher
evangelisch und katholisch,

Unterhaltungsbücher
von ersten Autoren.

Wk- mi> »kilcht Rchlnknie ».
Siichoin « Wtik» M Ha. M

E Schulbücher , Zeicheublock , Hefte ,
«ud sonstige Schulartikel

für Volksschulen .
Feldpostlchachteln in größter Auswahl,

Schokoladeware «,
Zigarre « « ud Zigarrette «.

WlNllWkll
erstklassige deutsche Fabrikate

WZiosktt .MeikWkMki
Aeber 2 '/, Million »« i« Gebrauch ,

ln HnalitSt «»Übertrossen.
Gründlichen Unterricht

in aik » Fächer« zratiS .
Langjährige fachruEuntsche Erfahr « « - .

- DePou turwerkstittte . Ersatzteile .

H .

Wir empfehlen

Birkenwasser
Javol
Peru Terui «
Petrol Hah «
Auxolin
Vegetabilisches

3 . 70 Mk. U . 1 . 85 Mk.
2 Mk.
2 Mk.

1 . 50 Mk.
2 . 50 u. 1 . 75 Mk.

seit 30 Jahren be¬
währtes Kopswafser 3 .20 u . 2 . 20 Mk.

Kamillen -Extrakt 2 . 50 Mk.
gibt blonden Haaren schönen Goldglanz.
Rechter Brazaq Franzbrauutweiu

2 . 20 Mk. und 1 . 20 Mk.
Schueider s

Breuneffel -Haartiuktur 1 . 50 Mk

Schmid u . Sohn,
Friseure , Parfümerie , Sportgefchaft .

Kirchheim u . T . -Wildbad, den 14 . April 1S16

Todes-Anzeige.
Meine geliebte Frau, unsere liebe Mutter,Tochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Julie Wille.

Empfehle mein aufs beste sortiertes

Schnhwaren -Lager
von einfach bis feinst.

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren, Damen, Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter u . warm gefüttert. ,
Ferner Tuch» und Filz-Oesen « und -Knopfstiefel , Filzschnallen¬
stiefel mit und ohne Besatz . Echte Karuelhaarschnhe
und Sch « alle » stiefel für Herren, Damen, Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenftiefel ( beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen) , rindlederne Hackenstiesel mit ge-
schlossen «! Zunge. Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd » und Touristeustiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe , Holzschuhe mit Schnallen,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit «nd ohne Filzfutter und noch
viele Sorten , die hier nicht bezeichnet find . Verschiedene

Sorte « Einlege» »nd Filzaufnähsohlen.
Schuhfett, Marke „Büffel" , versch. Creme und Lacke (schwarz
«nd farbig) usw ., trotz des enormen Aufschlags , zu mäßigen

Preisen.
öochachtunasvoll

^ ilR . ImtL , tzanOrch M.

durfte nach langem, schwerem Leiden zur ewigen
Ruhe eingehen .

In tiefem Schmerz :
Der Gatte : Profeffor W . Wille

mit seinen Kindern Albrecht und Arnold .
Die Mutter : Luise Fehleisen geb . Treiber.

Beerdigung in Wildbad, Sonntag nachm. 3 Uhr.

Für Blnmenspenden wird in Anbetracht der
schweren Zeit herzlich gedankt .

Wildbad, den 15 . April 1916 .

Heute morgen entschlief ruhig und sanft
im 88 . Lebensjahr funsere geliebte Mutter und
Großmutter

M Hudle

1) lv ivvItdkkuilutvR tril268

kii88!»oi!eil-KIiUlr -l.LcIcö
( K6rn8ltzi » -I ^ 6lrkard6ii )

sind wieder eingetroffen. Dieselben trocknen über Nacht ,
hart an, sind besonders dauerhaft und werden deshalb allen s
anderen Fabrikaten vorgezogen .

Ferner empfehle :
Hi

in bekannter feinster Qualität — geruchlos — sowie

kiu86l , I ^sekdroiEii
in Gold, Silber usw .

nur in bester Qualität.

Inh . Hrrm . Grdmann .

geb. Treiber .
In tiefstem Schmerz

die tranernden Hinterbliebenen :

Zamilie Monn -Iüptner.
Beerdigung: Montag mittag 2 Uhr.
Für etwa zugedachten Blumenspenden wird

herzlichst gedankt .

Fechstdriksk
mit Schokolade
mit Zigarren
mit Zigaretten

G. Liudeuberger.

i«

verschiedener
Preislage

empfiehlt

ahttpEis FriHsHe
Hauptstraße 75

Sprechstunden täglich von 1—5 Uhr.
SXXXXXXXXXXXXXXXXXXG

Fet -psst-Masche«
für Spirituosen ,

ertig zum - Versand in Packkarton, empfiehlt
Hermann Kuh « .

Menersäimied« eiftev.

' Gvang . Gottesdienst . Palmsonntag , 1.6 . April .
Vorm . V» 10 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Röster . Abend¬
mahl mit den Neukonfirmiertcn. Mittags 2 Uhr Predigt :
Stadtvikar Remppis.

Knth . Gottesdienst . Sonntag , 16 . April . 9 Uhr
Predigt , Amt und Palmeniveihc .

"/ . 2 Uhr Christenlehre
und Andacht . Montag keine hl . Messe, an den übrigen
Tagen 7 '/-- Uhr heil . Blesse, Freitag 9 ^/° Uhr Predigt und
Liturgie . Kriegsdetstunde: Montag (U/z Uhr, Gründonners¬
tag , Karfreitag und Karsamslag abend 6 ^/g Uhr Metten bez .
Auferstehungsfeier. Beicht : Samstag, den 15 . April von
2 Uhr ab . Kommunion : Sonntag 7 und /"/rUhr , an den
übrigen Tagen vor der hl . Messe .

'

Infolge Arbeitermangel
kann vom Kalkwerk der Liefer-i
termin nicht eingehalten werden
und muß deshalb die Liefer¬
ung von Dnngerkalk

unterbleiben .
A«rl Mer,

Handelsgärtner .

Schwarze

Schwarze u . dunkelblaue

Wöcke
in guten Wollstoffen empfiehlt ,
solange Vorrat , noch zu alters
Preisen . H . Schanz .

in kurz, halblang , lang, noch
in feinen, wollenen Qualitäten
empfehle preiswert

H . Schanz .

JWir empfehlen :
Rasierapparate

Rasierseise
Rasierpinsel

Rasier » efser
Streichriemen .

Schmid mii> Sch«.
König-Karlstr. 68.

Eibisch , Malz-
Spitzwegerich

Bonbons
a Paket 20 Pfg.

sowie sonstige bewährte Mittel
zur Linderung und Beseitig¬
ung von Husten, Heiserkeit ,
Katarrh uiw . wie Fenchelhonig ,
Knöterichtee , Soodener Pastillen
Emser - Wasser, Malzextrakt :c .
empfiehlt
Drogerie und Sanitätsbazar.

Hans Grnndner ,
Nachf. Herm. Erdmann

Rriegschronik
in ASdle Lilidi

M NaaliT
zusammen 20 Pfennig,

empfehlen
Geschwister Flum ,
neben Gasth. z . Sonne,
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